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ler Erudorrat der bekennenden Kirche Petmcld,den 4.XII.1934
in jjippe

Liebe Brüder!

,
•
LyM

 erklärt die Hauptversammlung des Ref. Bundes Folgendes:

vn B a r m e n d »ahle "̂ ^ ̂
 BEK
'
Wie sle auf den

 Tagungen
massige LeiCg der SEV an

 irscntlnun
S getreten ist.als die recht-

'

Ein.elmit-dem

wir a f s neu dealtc 'An'3/1 1! 6 1 1 1 6 1 1 16 Kirche

reformierte Kir^c in ^ ̂  B^° ^'S Eef 'Bleies, die nach Gottes
Verantwortung a^flurufenf  ̂ ™ Sammeln Und 2U ihrer ^a Anderen

nöSendiglass'iC nur ̂ e"S,fT
ähiSkeit des Moderamen, willen für

wurdclif Innere muf r^—f  Slne, Ermutigung.Demgegenüber
offenbar^Lpider it^lr«! ht f?^ fUf der GeSensei te erschütternd
dass sie den irrie« v°r?« gekannt geworden, was schließen läset
Wir sind der Meffie In« ? ^d mlt ms einen WeS «ehen »ollen.
von beiden SeileHf f̂ ^H ̂  \ Z,U6rSt äie AussP^che der Vertreter
stattfinden l a s f ^ ^ ^ fr ° k ~ V ' S e n d e n' J ü T^ s^ v°r D-Humburg
ist. DanacS müssen wJ SnffS^/?011 dieSC Aufsat>e übertraSen «rden
uflen Ginseladen wpvflL ? J Coetus aussprechen, wazu noch nach Salz-
ers t nach dieser S,«« * ?"  KofflmissionSverhandlungen finden^

Zeit

In der ^wiscnenseit brauchen wir deshalb nicht müssig zu gehen.Wir
setzen die Sammlung der Bekenntnisgemeinden nachdrücklich fr-rt.Bekennt
nisversammlungen fanden bisher ausser in Detmnld mit erfreulichem Er-
folg statt in Alverdissen,Elbrinxen,Augustdorf,Haustenbe?k;P"nnerstag
folgt Sonneborn.Wer wünscht ausserdem unsern Dienst?Wer stellt sich
zum Dienst zur Verfügung?

Wie schwer die Lage der Bekcnntniskirche noch immer ist,kennte uns
auch auf der Tagung des Ref.Bundes nicht verborgen bleiben.Die Bil-
dung der vorl.Kirchenregierung unter der Obmannschaft von Marahrens
nannte Barth eine Chamade gegenüber der Fanfare des früheren Sechser-
rats.Wir können ihr gegenüber nur eine abwartende Haltung einnehmen.
Es tröstet uns,dass die Brüder Barth,Immer,Hesse,Niemöller und Asmus-
sen,die den Bruderrat verliessen,noch zur Bekenntnissynode gehören,
die hoffentlich bald einberufen wird und die höchste Instanz der Bek.
Kirche bleibt.D.Humburg musste es auf seine eigene Verantwortung neh-
men, dass er dem Kirchenkabinett bei trat.Doch soll ihn und die ändern
Männer der Kirchcnregierung unser aller Fürbitte tragen. Um eine ver-


